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Technik und Werkstoffe

Innovative Architektur auf der Glasstec 2006

eine Brücke aus 
glas und stahl
Sie Soll eine der Hightlights der Glasstec 2006  
werden:  die Brücke aus Glas und Stahl.  diese neue,  
außergewöhnliche Konstruktion besteht aus einem 
Glastragwerk, zwei Stahlglastragwerken und zwei 
verglasten Stahltragwerken. Transparenz und Stabi
lität verbinden sich hier zu einer spektakulären Archi
tektur. entwickelt wurde die Brücke nach einer idee 
des designers ralph Matthis.

Bei den Stahlglastragwerken handelt es sich 
um eine sich von 2 m auf 1,2 m Laufbreite ver-

jüngende Treppe sowie um eine Brücke mit ei-
ner Spannweite von 6,6 m. Die beiden verglasten  
Stahltragwerke bilden die Podeste zwischen 
denen die Brücke spannt und auf die man über 
die Treppen gelangt. 
Das Glastragwerk ist schließlich eine abgewin-
kelte, um ein Podest herumführende Treppe, 
deren zweite Seite durch frei stehende Glas-
wände gebildet wird. 

Fachwerkartige Tragwirkung

Dem Prinzip der Stahlglas-Bauweise, Glasschei-
ben grundsätzlich Druckkräfte zuzuweisen, 
während Zugkräfte von Stahlelementen aufzu-

nehmen sind, wird bei der geradläufigen Trep-
pe und der Brücke dadurch Rechnung getra-
gen, dass die Brüstungen eine fachwerkartige 
Tragwirkung aufweisen. 
Die Zugglieder aus Stahl bilden Untergurt 
und Pfosten dieser Fachwerkträger. Die Un-
tergurte entsprechen der Zugbewehrung, 
die Zugpfosten der Bügelbewehrung. Die 
Brüstungsscheiben werden beim Abtrag glo-
baler Vertikallasten somit nur auf Druck be-
ansprucht. 
Die Membranspannungen in den Scheiben las-
sen sich dann wie bei Stabwerksmodellen im 
Massivbau gedanklich zu Druckstreben bün-
deln, so dass von einem im Glas verlaufenden 
Obergurt sowie von Druckdiagonalen gespro-
chen werden kann. 

 Glas

Mit einer Spannweite von 6,6 m bildet die Glasbrücke einen attraktiven optischen 
und technischen Blickfang

Für den Entwurf 
verantwortlich 
zeichnet der  
Designer  
Ralph Matthis
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Aufgrund der großen Laufbreite am Antritt der ge-
radläufigen Treppe sind Setzstufen vorgesehen. Diese  
werden zudem zum Abtrag der Holmlasten sowie zur Ausstei-
fung des Trograhmens herangezogen. Durch dieses zusätzliche 
und doch völlig transparente Tragelement sind noch größere  
Laufbreiten möglich. 

Selbst aussteifend

Die Brücke funktioniert nach dem selben Prinzip. Auch hier 
konnte durch das Einfügen von Glasschwertern die Laufbrei-
te deutlich erhöht werden. Bei der abgewinkelten Treppe ist 
das Augenmerk auf die Kippgefahr der Glaswände einerseits  
sowie auf die Folgeschädigung bei einer Schädigung einer 
Treppenstufe andererseits zu legen. 
Um der Kippgefahr zu begegnen werden die Glaswände un-
tereinander gehalten und steifen sich dabei selbst insbeson-
dere durch das senkrechte Aufeinanderstehen aus. Um eine 
Folgeschädigung zu verhindern werden die Punkthalter, über 
die die Treppenstufen angeschlossen sind mit Momenten- 
und Normalkraftgelenken versehen, wodurch sich zu hohe 
Spannungen im Bohrungsbereich der Glaswände vermeiden 
lassen. 

Blickfang auf der Glasstec

Die Idee zur dieser außergwöhnlichen und bisher einzigar-
tigen Konstruktion hatte der Designer Ralph Matthis. Die 
Ausführung des Projektes liegt bei der Berliner Flachglasver-
arbeitung Bartelt & Sohn in enger Zusammenarbeit mit der 
Technischen Universität Hamburg-Harburg. Verantwortlich  
dafür zeichneten Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Maier und sein Team. 
Letztere verantworteten die Stahlkonstruktion sowie alle sta-
tischen Berechnungen. Bartelt & Sohn fertigt und montiert  
alle Glaselemente aus eigener VSG-Produktion.
Die Besucher können diese technisch und optisch außerge-
wöhnliche Konstruktion auf der Glasstec 2006 in der Halle 9 in 
Originalgröße besehen und auch begehen. |
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Konstruktionsprinzip
Das Konstruktionsprinzip entspricht einer Fachwerktrogbrücke, 
bei der alle druckbeanspruchten Stäbe durch Glasbrüstungen 
gebildet werden. Der Einsatz des Stahls wird auf die Aufnahme 
von Zugkräften reduziert, den Glasscheiben werden die Druck-
kräfte zugewiesen. Die Brücke besteht aus einem Glastragwerk, 
zwei Stahl-Glaselementen und zwei verglasten Stahltragwerken 
und besitzt eine Spannweite von 6,6 Metern.


